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Dom Transvaaltrieg. 


Alles wohl! lauten die Meldungen bes 
nerals Buller vom öſtlichen wie vom weſtlichen 
Kriegstheater. Das ift wenig und hat wohl nur 
* Zweck, die Kriegsfrage während des Veſuchs 


Leider gelingt dieſe gute Abſicht nur mangelhaft, 
denn die Engländer zeigen ſich mit dieſen kurzen 
Nachrichten abſolut nicht befriedigt; vielmehr wächſt 

re Aufregung mit jedem Tage, und die Sorge, 
I es Generals Buller Spaziergang nach Pre: 
orig könnte auf unüberwindliche Hindernisse oben, 
wird täglich In London 


eine entſcheidende Niederlage beizubringen. Die 
baldige Einſchließung von Eſtcourt durch die Buren 
wird für möglich gehalten. Man glaubt in London 
auch ſchon daran, daß Ladyſmith aufgegeben ſei, 
die Beſatzung ſich dei ihren geringen Vorräthen 

an Munition und Proviant unmöglich länger 
alten könnte. Man giebt ſich auch der Befürch⸗ 
ng hin, daß General Buller, wenn er den Ent⸗ 
lag von Ladyſmith ohne hinreichende Streitkräfte 
gen ſollte, eine Niederlage erleiden würde, 
rend andererſeits ein langer Aufſchub des 
Entſatzes gefährlich ſei. Ueber Brüſſel wird ge⸗ 
Meldet, die Buren hätten ihre Stellung bei Lady⸗ 
imith dermaßen befeftigt, daß fie im Stande fein 
den, jeden Angriff der vereinigten Armeen 
Bullers und Whites abzufchlagen. Die Buren⸗ 
armee um die genannte Stadt ſoll 25 000 Mann 
tragen, würde alſo die engliſche auch incluſive 
Verſtärkungen übertreffen. — Zubemerken ift noch, 

B die „Alles⸗Wohl“⸗Depeſchen des Generals 
Juder nur bis zum 13. d. Dis. reichen und daß 
le Nachrichten von dem ununterbrochenen Bom: 
tdement der Stadt erſt vom 16. datiren. Die 
tſcheidung kann alſo inzwiſchen ſehr wohl zu 
unften der Buren gefallen ſein. — Oberſt 
— — A ee 


Der Familienſchmuck. 
Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
15. Fortſetzung. 

„Armer Peter!“ ſagte die Frau, und ſtrei⸗ 
pelt mit ihrer welken Hand die bärtige Wange 
Mannes. Sie war nur eine einfache, alte 
dau und konnte nichts Anderes jagen; aber 
gie Gedanken flogen zurück zu einem anderen 
Lahe des Wiederſehens. Damals war Peter 
oenſen, ein blühender Seemann, von Afrika 
zurückgekehrt und gleich aus feinem Elternhauſe 
6 ihr nach Hoidding, dem kleinen, ſchleswigſchen 
| ihr derte, gekommen. Wie lebendig ſtand es vor 
Nr wie er ihr den mitgebrachten großen, bunten 
met gab, wie er von den ſchönen Mädchen auf 
¡ adeira erzählte, wie fie eiferfüchtig wurde und 
N nollte, und wie fie dann Abends Braut und 
Undutigam waren .. Lang — lang iſt's her! 
ND indem fie die ſtoppelreiche Wange ftreichelte, 
g Ju der alte Mann verſchwunden, und der 
y gendgeliebte ftand vor ihr. „Armer Peter!” 
Wderfolte Ge. „Was halt Du alles ausſtehen 
g ſſen!« Er trank einen mächtigen Schluck 
affe und fuhr fort: 
Y „Ja, das war ſchlimm und fait nicht zum 
harsbalten. Der Kapitän wollte einen Noth⸗ 
ich in Chile anlaufen, aber dazu kam es 
pa l. Wie wir in das Südmeer einſegelten, 
te uns wieder ein wüthender Sturm, daß 
r glaubten, er würde uns die Maſten aus 


deutſchen Kaiſers in England zu verdecken. 


ſtärker. herrſcht die 
die Buren ſeien beftrebt, den engliſchen 
Truppen vor Ankunft des Generals Buller noch 


Begründet 1760. 


Zeikung 
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Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Dienſtag, den 


Schiel, der Führer des deutſchen Corps, der 
in Gefangenſchaft gerathen iſt, beſchwerte ſich 
ſchriftlich bei General Buller, daß er als gemeiner 
Gefangener behandelt werde. — Die britiſchen 
Fahnen wurden zur Sicherheit aus Ladyſmith 
nach Maritzburg gebracht. (Wahrſcheinlich mittels 
Luftballons. D. Red.) 

Von den vorliegenden telegraphiſchen Mel⸗ 
dungen, die aber ſämmtlich aus engliſcher Quelle 
ſtammen, verzeichnen wir noch die folgenden: 

Kapſtadt, 11. November. General Buller 
hat das Anſuchen des Oberſten Schiel, ihn 
auf Ehrenwort frei zu laſſen, abgelehnt, und da⸗ 
bei bemerkt, die Truppen Transvaals ſeien in 
das britiſche Gebiet eingedrungen, bevor die bri⸗ 
tiſchen Truppen im Felde geſtanden hätten, und 
hätten daher zunächſt gewaltige militäriſche Vor⸗ 
theile gehabt. Nach Ankunft der britiſchen Streit⸗ 
kräfte würde er (Buller) ſein Beſtes thun, dieſen 
Nachtheil auszugleichen. 

Lourengo Marques, 17. November. 

(Meldung des „Reuter'ſchen Bureau's.“) Das 
Transvaaler amtliche Blatt „Volkſtem“ berichtet: 
Die große Brücke über den Tugela bei Colenſo 
iſt am 15. d. Mts völlig zerſtört worden. 600 
Buren, die Geſchütze mitführen, halten den Paß 
von Helpmakaar beſetzt, um jeden Verſuch der 
Engländer, ſich, durch einen Vorſtoß von Pieter⸗ 
maritzburg und Greytown aus, Dundee's wieder 
zu bemächtigen, zu vereiteln. 
Lon don, 18. November. Mit den Truppen, 
welche heute in Transportſchiffen Kapſtadt erreicht 
haben, beziffert ſich die Zahl der in Kapſtadt ein⸗ 
getroffenen Verſtärk ungen auf mehr als 
27 838 Die Mannſchaften der Trans⸗ 
portſchiſſe werden theils in Kapſtadt, theils in 
ſur verheimlicht die Talppen ngen 
(Ob das den Engländern helfen wird? 7) 

Lourenco Marques, 18. November. 
Nach Angaben der Buren ſind in dem Kampf 
mit dem Panzerzug bei Colenſo am 15 d. Mts. 
56 Engländer gefangen genommen worden, dar⸗ 
unter Churchill, der Berichterſtatter der „Mor⸗ 
ning Boft”. Sie find nach Pretoria gebracht 
worden. 

Oranje⸗River⸗Station, 16. Novbr. 
Alle Vorbereitungen für die Zuſammenziehung der 
zum Entſatze von Kimberley beftimmten Truppen 
find jetzt beendet. Lord Methuen erwartet nur 
die Ankunft der Verſtärkungen. (Sonſt nichts ?) 
Es ſind Vorbereitungen zur Wiederherſtellung der 
Eiſenbahn bis Kimberley getroffen. 


— 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 20. November 1899. 


Der Kai ſer hat nach der „Dtſch. Tgsztg.“ 
gelegentlich der Berliner Rekrutenvereidigung ſeinen 
Generalen auseinandergeſetzt, weshalb er trotz der 
herrſchenden Volksſtimmung nach England reiſen 


dem Schiff und die Köpfe vom Leibe wegblaſen. 
Das war für den alten Kaſten zu viel: Die 
Planken gaben immer mehr nach, und wie wir 
den Schaden bei Lichte beſahen, hatten wir vier 
Fuß Waſſer im Raum. Und wieder ging das 
verdrehte Pumpen los. Eine Stunde hatten wir 
gepumpt, und dann rapportirte der Zimmermann 
vier Fuß drei Zoll Waſſer. Da war's aus! Das 
Schiff ſakte uns unter den Füßen weg, und es 
war keine Rettung mehr. Wie ſchmiſſen alles 
bin, und der Kapitän rief uns zuſammen und 
hielt Schiſſsrath; er war ein alter Trunkenbold 
und konnte gottesläſterlich fluchen, daß uns oft 
davor graute — und wir ſind doch ſtarken Tabak 
gewöhnt — aber fein Geſchäft verſtand er.. 
Na, wir waren alle der Meinung, das Schiff 
müßte aufgegeben werden, und da fing er an, ſo 
gräßlich zu wettern und zu fluchen, daß uns die 
Haare zu Berge ſtanden.“ 

„Ihr ſeid ſo eine erbärmliche Rotte von 
Londlubbern,“ ſchrie er uns an. „Wenn Ihr 
nur zwei ordentliche Seeleute unter Euch hättet, 
jo könnten wir den Malefizkaſten noch über 
Waſſer halten. Alſo laßt in drei Teufels Namen 
die Boote zu Waſſer — und möchtet Ihr nur 
alle erſaufen wie die Ratten!“ 

So ließen wir denn die Boote herab, und 
dabei fluchte und tobte der Menſch mit fo gräu⸗ 
lichen Worten, daß uns die Haut ſchauderte und 
der Schwede Piet, der doch ſonſt Gott und den 
Teufel nicht fürchtete, mir zuraunte: „Gieb Acht, 
Danske, das nimmt kein gutes Ende! Wenn ich 


deutſche Flotte keine Zerſtörer habe. 


Waſſer“ 


— * Cen⸗ ſtarke N > ern 
— ! ar Sie are ral z. 


müſſe; 
Die Reiſe trage nach ſeiner Auffaſſung durchaus 


er ſei durch ein Verſprechen gebunden. 


keinen politiſchen, ſondern nur familiären 
Charakter. 

Zur Ankunft Kaiſer Wilhelms in Spithead 
(England) wird mitgetheilt: Das engliſche 
Empfangsgeſchwader gewährt einen impoſanten 
Anblick, die Schiffe ſind jedoch meiſt alt und trotz 
ihrer eindrucksvollen Erſcheinung wenig furchtbar. 
Die engliſchen Zeitungen hatten gemeldet, die 
Torpedozerſtörer⸗Flottille werde dem Kaiſer als be: 
ſondere Aufmerkſamkeit entgegengeſchickt, da die 
Amüſant iſt 
daher die Tharſache, daß vor einigen Tagen be: 


reits der deutſche Torpedobootszerſtörer „D 7“ 


nach ſchneidiger Fahrt durch die Nordſee in 
Dover eingetroffen iſt, was bei dem jegigen 
Wetter für kleine Fahrzeuge ſtets ſchwierig iſt. 
Die engliſchen Blätter vergaßen, daß Deutſchland 
einen Zerſtörer auf einer engliſchen Werft bauen 
ließ, worauf die deutſchen Werften noch beſſere 


Schiffe dieſer Art lieferten. 


Wie das „Leipz. Tagebl.“ meldet, ijt Sonn⸗ 
abend in Rom am Herzſchlage der Reichsgerichts⸗ 
rath a. D. Mittelſtädt geſtorben. 

Bei einem Vortrage, welchen Viceadmiral z. D. 
Reinhold Werner Sonnabend in Berlin über 
das Thema „Unſere Zukunft liegt auf dem 
gehalten hat, iſt dem Viceadmiral 
Werner folgendes Telegramm des Kai ſers 
zugegangen: „Brunsbüttelkoog, 18. November 
1899. Es freut mich, daß Sie in Ihrem hohen 
Alter den weiten Weg nicht geſcheut haben, um 
bei dem heutigen erſten Vortrag der Freien 
Vereinigung Ihre ſo bewährte Stimme zu er⸗ 
heben in Bethätigung meines ee für eine 


in den geſchäftsführenden Ausſchuß des Haupt⸗ 
verbandes deutſcher Flottenvereine im Auslande 
eingetreten und hat die Stellung des erſten 
Schriftführers übernommen. Dieſes Amt war 
bisher von dem Korvettenkapitän z. D. Lazaro⸗ 
wicz bekleidet, welcher mit Rückſicht auf ſeine 
dienſtliche Inanſpruchnahme zurückgetreten iſt, dem 
Vorſtande des Hauptverbandes aber auch in Zu⸗ 
kunft angehören wird. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt 
unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe am Sonn⸗ 
abend eine Sitzung ab. 

Die Reichskommiſſion für Arbeite rſta tiſtik 
wird am 14. oder 157 Dezember in Berlin zu⸗ 
ſammentreten. 

Die Zahl der bewilligten In validen⸗ 
renten beträgt jetzt 454379, wovon 143 926 
wieder weggefallen ind. Altersrenten laufen 
196 863. Beitragserſtattungen find bewilligt an 
weibliche Verſicherte, die in die Ehe getreten find, 
389 958, an die Hinterbliebenen von Verſicher⸗ 
ten 90 939. 

Der Voranſchlag der Reichspoſtverwaltung 
für 1900 ſchließt in Einnahme mit 393,45 Mill. 
Mk. ab; das find 33 Mill. Mk. mehr. 1719 
*. ———..——— — —-— TE — 
der Herrgott wäre, ich ſchmiſſe dem Alten ein 
Donnerwetter auf den Kopf, daß er endlich ein⸗ 
mal ſein läſterlich Maul hielte!“ 

Wir brachten die Boote glücklich längſeits und 
ſprangen hinein, der Kapitän kam zuletzt mit 
ſeinem Journal. Ein Seemann war er, — das 
mußte der Neid ihm laſſen! Der Wind war ab⸗ 
geflaut, aber die See lief wild durcheinander, und 
wir mußten rieſig aufpaſſen, daß die kleinen 
Dinger nicht kenterten. 

Es war aber Alles nichts nutz; das große 
Boot verloren wir in einer Regennacht aus den 
Augen, und kein Menſch hat es je wieder ge⸗ 
ſehen. In meinem Boot waren außer mir vier 
Mann; davon kriegte einer das Delirium und 
ſprang ins Meer; wir anderen wurden von einem 
Schiff aufgenommen — einem Peruaner. 

Das war aber ein Schoner, der eine böſe 
Ladung hatte: Gewehre, Kanonen, Pulver und 
eine Bande verzweifelter Menſchen, die in Peru 
eine Revolution anſtiften wollten. Als wir in 
der Nähe von Callao waren, kam ein Kriegsſchiff 
über uns her und fing an, uns zu beſchießen. 
Es ging Alles drunter und drüber. Die Kugeln 
pfiffen, die Leute fielen wie die Fliegen, die 
Maſten gingen über Bord; ich dachte, meine letzte 
Stunde wäre gekommen. 

Und dann fiel mir Edith ein, und ich wußte, 
daß ich dem Arme Gottes nicht entrinnen könnte. 
Ich ſetzte mich in eine Ecke an der Kombüſe und 
erwartete den Tod.“ 

„Armer Peter!“ wiederholte die Greiſin; ſie 


Plüddemann ift | 


etatsmäßige Stellen für Beamte und 3213 Stellen 
für Unterbeamte ſollen neu geſchaffen werden. 
Zum erſten Mal find durch den neuen Etat 
Mittel zur Prämiirung nützlicher Erfindungen 
auf dem Gebiet des Poſt⸗, Telegraphen- und 
Fernſprechweſens bereit geſtellt. — Bei der preu⸗ 
ßiſchen Eiſenbahnverwaltung iſt das ſchon ſeit 
Langem gang und gäbe. 


Die programmatiſche Verhaltungslinie der 
polniſchen Reichstagsfraktion zeichnete un⸗ 
längſt der Reichstagsabgeordnete Dr. v. Komierowki 
als Redner in einer polniſchen Volksverſammlung. 
In dieſer Verſammlung, welche gegen die preußiſche 
Schule im Beſonderen, gegen das deutſche Volks⸗ 
thum im Allgemeinen die gehäſſigſten Anklagen 
ſchleuderte, führte der genannte Redner u. A. aus, 
die Polen hätten gegen alle Forderungen, von 
welchen ſpeciell ſie (die Polen) nichts gehabt 
hätten, welche der polniſchen Bevölkerung nichts 
hätten nützen können, geſtimmt. Zwar verſuche 
gegenwärtig die deutſche Preſſe, für erhöhte 
Marine forderungen Stimmung zu machen, 
und wende ſich hiermit an alle Parteien. Er 
könne aber jetzt ſchon erklären, daß die Reichs⸗ 
regierung in dieſer Angelegenheit die Polen auf 
einem konſequent negativen Standpunkt finden 
werde. Nun ſei noch hier und dort, namentlich 
in galiziſchen Blättern, die Frage aufgeworfen 
worden, was denn überhaupt eine polniſche Ver⸗ 
tretung im Reichstage zu thun habe, wenn ſie ſo 
ohnmächtig ſei und an den Angelegenheiten des 
Deutſchen Reiches ſich nicht betheiligen wolle. 
Hierauf ſei zu antworten, daß die polniſche 
Fraktion gewiſſermaßen als Poſten, als Pla $. 
komman do im Reichstage ftebe, vorläufig ſich 
nur um lediglich den Polen nützliche Gegenſtände 
kümmere und bereit ſei zum Eingreifen, wenn einſt 
die Verhältniſſe ſich wieder ändern 


würden. (1!) 
Zur Streikvorlage, die am heutigen 
Montag zur zweiten Leſung im Reichstage ge⸗ 
langt, hat das Centrum nun doch noch Anträge 
eingebracht, ſo daß an der Ueberweiſung der 
Vorlage an eine Kommiſſion nicht mehr zu 
zweifeln iſt. Ueber den Inhalt der Centrums⸗ 
anträge iſt noch nichts bekannt geworden. Die 
Konſervativen haben ſich mit der Vorlage bis auf 
die Zuchthausbeſtimmung einverſtanden erklärt, 
dieſe wurde auch von ihnen beanſtandet. Von der 
Einbringung beſonderer Abänderungsanträge haben 
die Konſervativen jedoch abgeſehen. Dagegen 
wollen die Sozialdemokraten Abänderungsanträge 
behufs Erweiterung des Koalitionsrechts ſtellen. 
Die Anträge, die Frhr. v. Stumm eingebracht 
hat, decken ſich im Weſentlichen mit der Vorlage. 
Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt ſoll, 
wenn Berliner Blätter Recht haben, beabſichtigen, 
ſich vom öffentlichen Leben zurückzuziehen. Er 
werde ſich nach Ablauf ſeines Mandats wahrſchein⸗ 
lich nicht wieder aufſtellen laſſen. Auch der 
Schwiegerſohn des Herrn Ahlwardt, der Gaſtwirth 
Bo deck, will keine praktiſche Parteipolitik mehr 
treiben. Er hat jetzt wieder eine Gaſtwirthſchaft 


fand kein anderes Wort, aber es lag auch alles 
darin. Lornſen drückte ihr ſtumm die Hand und 
erzählte weiter, wie er ſich beim Untergang des 
Schoners doch durch Schwimmen ans Land ge⸗ 
rettet habe. „Von Callao habe ich an Dich ge⸗ 
ſchrieben, aber die Briefe gehen von da ſo ſchlecht 
— der wird wohl auch verloren ſein.“ 0 

„Ich habe ihn nie bekommen“, ſagte die 
Alte. „Und es kam auch nie eine Nachricht, 
daß ein anderes Schiff Euch aufgenommen hätte.“ 

„Das kam, weil der Schoner auch wieder 
unterging. Na, aber weiter.“ Und Peter berich⸗ 
tete ſeiner treuen Lebensgefährtin, wie er nach 
mancherlei weiteren Irrfahrten ſich endlich in der 
britiſchen Kolonie Victoria auf einem Walfiſch⸗ 
fänger als Steuermann habe anmuſtern laſſen, 
wie dies Schiff im Polareiſe verunglückte, und 
wie er dort lange Zeit unter den Eskimos gelebt 
habe, bis er endlich von Kapitän Mowbray be⸗ 
freit worden ſei. 

Es war ſpät am Nachmittage, als endlich 
alles erzählt worden war, und nun ſaß Peter Lornſen 
in ſeinem alten Sorgenſtuhl, ſah, wie die Sonne 
zum Fenſter herein ſchien, und hörte die Bran⸗ 
dung an das ſandige Ufer ſchlagen —, gerade fo, 
wie er es vor ſechs Jahren Tag für Tag geſehen 
und gehört hatte. Alles war unverändort ge⸗ 
blieben, nur eins fehlte: Das ſchöne Mädchen, 
das damals wie ein farbiger Schmetterling im 
Hauſe hin und her flatterte. Immer wieder trat 
ihm die Frage nach ihr auf die Zunge, immer 
wieder drängtr er fie zin fein Inneres zurück, 
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eröffnet, verfündigt aber zugleich, daß er nicht 
mehr politiſch agitiren werde. 

Die deutſche Klav ie raus fuhr hat einen 
großen Aufſchwung genommen. Sie hat ſich in 
den letzten beiden Jahrzehnten von 8 auf rund 35 
Mill. Mk. gehoben. Der Haupttheil der Mehr⸗ 
ausfuhr entfällt auf England, Auſtralien und 
Argentinien. 


deutſcher Reichstag. 
104. Sitzung vom 18. November. 


Fortſetzung der zweiten Berathung eines Ge⸗ 
ſetzentwurfes betr. einige Aenderungen von Be⸗ 
ſtimmungen über das Poſtweſen, Reſolutionen und 
Petitionen. 

Berichterſtatter Stellvertreter Abg. Dr. Haſſe 
(natl.) berichtet üb er Reſolution I, wonach baldigſt 
das Beſtellgeld der Zeitungen derartig neu ge⸗ 
regelt werden ſoll, daß die Häufigkeit des Er⸗ 

ſcheinens mehr, und daß auch das Zeitungsgewicht 
berückſichtigt werde; 

über Reſolution II, wonach der Verleger einer 
im Katalog eingetragenen Zeitung für die Abon⸗ 
nenten ſelbſt die Beſtellung bei der Poſt aufgeben 
dürfen ſoll; 

über Reſolution III, wonach die Beſchränkung 
der zuläſſigen Ueberweiſungsexemplare auf 10 
Procent der Poſtauflage aufgehoben werden ſoll. 

Staatsſekretär v. Podbielski bemerkt: Die 
Pofiverwaltung ſteht den Reſolutionen nicht ab⸗ 
lehnend gegenüber. Bezüglich der Berückſichtigung 
des Zeitungsgewichts für das Beſtellgeld muß ich 
bemerken, daß dies zu einem komplicirten und 
variablen Tarif führen müßte und das iſt doch 
nicht wünſchenswerth. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Oertel 
(konſ.), Dasbach (Ctr.). Dr. Müller⸗ Sagan (fr. 
Vp.), Dr. Haſſe (natl.) wird Reſolution I und 111 
angenommen. 

Reſolution IV will, daß gegen die für Druck⸗ 
ſachen feſtgeſetzte Taxe auch Geſchäftspapiere bes 
fördert werden können. 

An der kurzen Debatte betheiligen ſich die Abgg. 
Dr. Haſſe (natl.), Singer (Soz.) und Staats⸗ 
ſekretär v. Podbielski. 

Die Reſolution wird angenommen. 

Reſolution V wünſcht, daß bei der Entſchädi⸗ 
gung kleinerer Privatpoſtanſtalten größtmögliches 

ntgegentommen geübt werde. 

Die Reſolution wird angenommen. 

Die Petitionen werden für erledigt erklärt. 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs 
einer Fernſprechgebühren⸗Ordnung. 

Berichterſtatter Stellvertreter Abg. Dr. Haſſe 
(natl.) berichtet über die Kommiſſionsverhandlungen, 
die insbeſondere ſtatt der in der Vorlage aufge⸗ 
ſtellten Grundgebühr und Geſprächsgebühr eine 
Bauſchgebühr einſetzen. 

Paragraph 1 wird angenommen. 

Zu Paragraph 2 befürwortet 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan (fr. Bp.) einen 
Antrag, der die Bauſchgebühren erheblich herab⸗ 

in Netzen von nicht über 50 Anſchlüſſen 
von 80 Mark, der Kommiſſion auf 50 Mark 
u. ſ. w. bis zu einem Maximalbebetrag von 150 
Mark bei mehr als 5000 Anſchlüſſen gegen 170 
reſp. 180 Mark der Kommiſſion. 5 
Staatsſekretär v. Podbielski verweiſt auf 
die in der Kommiſſion vorgelegten Zahlen, die 
beweiſen, daß bei wachſender Zahl der Anſchlüſſe 
ſich die Betriebskoſten erheblich vermehren. Die 
Anlage der Doppelleitungen in Berlin werde allein 
8 Millionen koſten. Wo ſolle die Verzinſung 
ſolcher Summen herkommen? Der Müller 'ſche 
Tarif gefährde die Entwickelung des Fernſprech⸗ 
weſens. Redner bittet um Ablehnung des Antrags. 
. Dr. Oertel (konſ.) ſchließt ſich dem 
Vorredner an. Das Beſtreben der Herabſetzung 
der Gebühren habe ſeine natürliche Grenze in den 
Einnahme⸗Ausfällen der Poſtverwaltung. 
Abg. Cahensly (Eir.) ſpricht gegen den 
Antrag. 2 
Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Dr. 
Müller⸗Sagan (fr. Bp.) weiſt 
Staatssekretär v. Podbielski darauf hin, 
weil er die Antwort fürchtete. Und die alte 
Frau fand auch den Muth nicht, das Thema 
anzuregen, das, ſeitdem die erſte Freude und 
Ueberraſchung des Widerſehens vorüber war, 
wie ein unſichtbares Geſpenſt zwiſchen ihnen ſaß. 

Karen hatte um Erlaubniß gebeten, früher 

als ſonſt fortzugehen; es drückte ihr faſt das 
Herz ab, die ſeltſame und unerhörte Kunde von 
der Wiederkehr des ſo lange verſchollen geweſenen 
Lornſen draußen zu erzählen und damit für 
einige Stunden die Heldin des Tages zu werden. 
Die Erlaubniß wurde ihr bereitwilllgſt ertheilt, 
und als ſie einige Minuten fort war, gewann 
endlich Lornſen den Muth, zu fragen: 

„Sage mir um Gottes willen, Stina, was 
iſt das mit der Edith? Iſt es denn wahr? Haſt 
Du das zugeben mögen?“ , 

„Was foll wahr fein? Was habe ich zu: 
ee antwortete die Frau ausweichend, um 
ie befürchtete Erörterung noch ſo weit wie mög⸗ 
lich hinauszuſchieben. 

„Daß das Mädchen zu ihrem Großvater ge⸗ 
kommen ijt. Zu ihrem Großvater!“ Er lachte 


laut auf. „Sag', Stina, wie konnteſt Du das 


zugeben!“ 

„Nun, was ¿ft denn dabei? Warum ſoll 
der Alte an ihr nicht gutmachen, was er an ſeinen 
Kindern ec hat? Ehe das Geld an ganz 
fremde Menſchen fällt, iſt es da nicht beſſer, ſie 
kriegt es?“ 

„Weiß fie...” 
„Geh, Peter, was denkſt Du von mir? Sie 
weiß genau ſo viel, wie ſie immer gewußt hat.“ 


=” 
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daß in den nordiſchen Reichen die Theilnehmer 
einen großen Theil der Anlagekoſten übernehmen 
müſſen, daß dort ein Monopol für Herſtellung 
der Apparate exiſtirt, daß der Staat dort nicht 
für ausreichende Penſionirung der Beamten zu 
ſorgen braucht. 

Der Antrag Müller wird abgelehnt. 

Die Paragraphen 2 bis 4 werden ange⸗ 
nommen. 

Abg. Gamp (Rp.) beantragt einen neuen 
Paragrophen 4a, wonach der Bau und die 
Inſtandhaltung der Sprechleitungen zum Anſchluß 
an ein Netz von unter 25 Anſchlüſſen den 
Betheiligten auf deren Koſten überlaſſen werden 
kann, mit einer Gebühr von 5 Pfennig für jede 
einfache Verbindung. 

Staatsſekretär v. Pod bielski widerſpricht 
einer Bewerkung des Vorredners, die Poſtver⸗ 
waltung rücke bei der Anlage neuer Fernſprech⸗ 
leitungen den fiskaliſchen Standpunkt zu ſehr in 
den Vordergrund. 

Direktor im Reichspoſtamt Sydow hält es 
für zweckmäßiger, Beſtimmungen, wie ſie Abg. 
Gamp beantragt, nicht durch ein Geſetz feſtzu⸗ 
legen. 

‘ Abg. Dasbach (Ctr.) tritt der Anſicht des 
Direktors Sydow entgegen. Der Antrag Gamp 
würde zur Folge haben, daß die Intereſſenten 
viel zweckmäßigere Apparate einſtellen würden, als 
die Reichspoſtverwaltung auf dem flachen Lande 
zur Anwendung bringt. : f 

Abg. Müller⸗Sagan (fr. Vp.) wendet ſich 
gegen den Antrag Gamp in der vorliegenden 


Form. 

Staatsſekretär v. Podbielski betont, daß 
die Poſtverwaltung den Anregungen des Abg. 
Gamp wohlwollend gegenüberſtehe. Es ſei nicht 
nöthig, die betreffenden Beſtimmungen in das 
Geſetz aufzunehmen, da die Verwaltung ſchon 
jetzt die Befugniß habe, den Wünſchen des Abg. 
Gamp nachzukommen. 

Abg. Gamp (Rp.) zieht hierauf ſeinen An⸗ 
trag zurück. 

Das Haus nimmt 
ohne Debatte an. 

Zu § 9 ſtellt der Abg. Dr. Oertel lkonſ.) 


die Paragraphen 5— 8a 


| einen redaktionellen Antrag und bittet den Reichs⸗ 


kanzler, der ja ein ehemaliger Agrarier ſei, das 
flache Land mit möglichſt niedrigen Gebühren zu 
bedenken. 

Auf eine Anfrage des Abg. Arendt (Rp.) 
bemerkt Staatsſekretär v. Podbielski, es werde 
brabſichtigt, eine Verbilligung der Hausanſchlüſſe 
herbeizuführen. 

Hierauf wird der Reſt der Vorlage ohne De⸗ 
batte angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betr. die gemeinſamen Rechte der Beſitzer 
von Schuldverſchreibungen. 

Die Paragraphen 1—9 werden nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen ohne Debatte angenommen. 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) erklärt für ſeine 
Perſon, gegen $ 10 (Zuläſſigkeit der Aufgabe 
oder Beſchränkung der Gläubigerrechte durch die 
Gläubigerverſammlung) ſtimmen zu wollen, da 
die Rechte der Minderheit nicht genügend geſchützt 
ſeien. 

Abg. Schrader (fr. Vgg.) tritt 
dem Vorredner für die Kommiſſionsfaſſung 
Noch lieber wäre ihm die Vorlage geweſen. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Die ver⸗ 
bündeten Regierungen ſind der Anſicht, daß die 
Beſtimmung des § 10 eine Wohlthat für das 
wirthſchaftliche Leben im Allgemeinen ſei. Auch 
in der Kommiſſionsfaſſung werden vie wohlthätigen 
Folgen der Beſtimmung nicht weſentlich einge⸗ 
ſchränkt ſein. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. v. 
Strombeck (Ctr.). Bilfing (natl.) und des Refe⸗ 
renten Abg. Dietrich (konſ.) werden die Paragraphen 
10—13 ohne erhebliche Debatte in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung angenommen. 

Abg. Strombeck (Ctr.) deantragt zu 
§ 14, aus demſelben die Beſtimmung zu ſtreichen, 
daß die Befugniſſe eines Vertreters, deſſen Be⸗ 
ſtellung auf Grund einer bei Ausgabe der Schuld⸗ 
— 


entgegen 
ein. 


„Und wie iſt es gekommen?“ 

Die alte Frau berichtete getreulich von dem 
Beſuche Erwin Lundbys und was ſpäter darauf 
gefolgt war; nur die eine Kleinigkeit verſchwieg 
fie, daß andere Enkelkinder des alten Scudamore 
ebenfalls von dem Großvater nach England be⸗ 
rufen worden ſeien. Sie mochte wohl wiſſen, 
warum ſie das nicht erwähnte. 

Peter Vornjen ſagte kein Wort; er wälzte in 
ſeinem ſchwerfälligen Geiſte das Für und Wider 
der hier auftauchenden Gewiſſensfrage hin und 
her und konnte mit ſeinen einfachen Sophismen 
über die Alternative: Recht oder Anrecht? nicht 
ſo geſchwind hinwegkommen, wie es einem 
leichtlebiger veranlagten Kopfe möglich geweſen 
wäre. 

„Du haſt gehört, wie es mir gegangen 
ſagte er, nachdem beide eine lange Weile ſchwei⸗ 
gend dageſeſſen hatten. „Ich habe auf der Reiſe 
nur Böſes geſehen und Unglück erlebt; und ich 
habe immer gemeint, es wäre von wegen der 
Edith geweſen.“ 

„Und jetzt biſt Du wieder hier.“ 

„Und jetzt bin ich wieder hier“, ſprach 
Lornſen mechaniſch nach. Das war ein Argument, 
auf das er keine Antwort fand. Irgendwo in 
der Rechnung, das fühlte er, mußte ein Loch 
ſein, wenn er nur gewußt hätte, wo. Die ein⸗ 
fache Thatſache, daß der chriſtliche Glaube von 
einer Sühne des Unrechts auf Erden im Sinne 
des jüdiſchen Dogmas nichts weiß, hätte ihm 
aus der Verlegenheit helfen können —, aber er 


in,“ 
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ftattete 


einen Theil 
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verſchreibungen in verbindlicher Weiſe getroffenen 
Feſtſetzung erfolgt, durch die nach dieſem Geſetze 
vorgenommene Beſtellung eines Vertreters nicht 
berührt werden. 

Staatsſekretär Tr. Nieberbing: Der 
Antrag Strombeck entſpreche zwar den urſprüng⸗ 
lichen Abſichten der Regierungsvorlage, erſcheine 
jedoch nach der derzeitigen Kommiſſionsfaſſung 
unthunlich. 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich die 
Abg. Büſing (natl.), Schrader (fr. Vgg.) und v. 
Strombeck (Gtr.). 

Der Antrag v. Strombeck wird abgelehnt. 

In der Kommiſſionsfaſſung wird darauf ohne 
erhebliche Debatte der Reſt der Vorlage ange⸗ 
nommen. 

Die Petitionen werden erledigt. 

Abg. Schrader (fr. Vgg.) beantragt ſo⸗ 
fortige Vornahme der dritten Leſung. 

Präſident Graf Bal leſtrem wieder⸗ 
ſpricht dem. f 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: Zweite Berathung des Entwurfs eines 
Geſetzes zum Schutze der Arbeitswilligen. 

Schluß 5 Uhr. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 19. November. Bei 
herrlichem Wetter fand heute Nachmittag auf der 
Place de la Nation die Enthüllung des Denk⸗ 
mals „Triumph der Republik“ ſtatt. Gegen 
1 Uhr Nachmittags fuhr Präſident Loubet, be: 
gleitet von den Miniſtern Waldeck⸗Rouſſeau, 
Millerand, Leygues und Decrais, vom Elyſée 
nach dem Platze. Er wurde auf der ganzen 
Fahrt von der Bevölkerung warm begrüßt. Um⸗ 
geben von den Miniſtern, Senatoren, Deputirten 
und Gemeinderäthen wohnte Präſident Loubet 
dem Vorbeimarſch von mehreren hundert Korpo⸗ 
rationen, Abordnungen der Arbeiterſyndikate und 
Schulen u. ſ. w. bei, die dem Präſidenten und 
den Miniſtern Huldigungen darbrachten. Die 
Enthüllungsfeier bot ein farbenprächtiges Bild. 
Ein Zwiſchenfall ereignete ſich, als die Polizei 
eine rothe Fahne, welche einer Gruppe vorauf⸗ 
getragen wurde, beſchlagnahmte. Es kam zu 
einem Auflauf, wobei mehrere Verhaftungen vor⸗ 
genommen wurden. Auch wurden vereinzelte 
Hochrufe auf die Sozialdemokratie laut. Um 
61/, Uhr Abends, als die officiellen Tribünen 
auf der Place de la Nation ſchon faſt leer waren, 
dauerte der Vorbeimarſch der Korporationen fort. 
Vereinzelt wurden Schmährufe gegen Rochefort, 
Mercier und Deroulede ausgeſtoßen. 

Egypten. Kairo, 18. November.. Lord 
Kitſchener iſt heute in Chartum angekommen und 
telegraphirt, die Lage ſei unverändert; der Khalif 
befinde ſich noch weſtlich von Duem. 


Aus der provinz 


* Gollub, 17. November. In der geſtrigen 
Hauptverſammlung des Vorſchußvereins er⸗ 
Herr Hirſch den Kaſſenbericht über das 
dritte Quartal. Die Einnahme betrug 393 234 
Mk., die Ausgabe 387811 Mk. Zum Direktor 
wurde Herr H. Lewin und zu Auffſichtsrathsmit⸗ 
gliedern die Herren M. Kiewe, Geyer, Rohde und 
Meineke gewählt. 

* Graudenz, 18. November. Der frühere 
Chauſſeewärter Friedrich Schroeder zu Graudenz 
feierte heute mit ſeiner Frau die goldene Hochzeit. 
Das Civilkabinet des Kaiſers hatte dem Jubel⸗ 
paar 30 Mk. bewilligt, ebenſoviel die Stadtver⸗ 
waltung. 

* Danzig, 18. November. Der große 
Fleiſcherprozeß kommt am 25. November 
zur Verhandlung. Zunächſt wird jedoch nur gegen 
der Angeklagten verhandelt werden. 
U. A. wird der Kreisphyfifus Dr. Stegen⸗Danzig 
geladen, welcher mehrere Krankheitsfälle in Folge 
Genuſſes von gefärbtem, ſchon verdorbenen Fleiſch 
bekunden ſoll. — Der frühere Generalſekretär des 


kannte ſie ſo wenig, wie Millionen rechtgläubiger 
Chriſten ſie kennen. 

Den ganzen Abend ſchlug er ſich mit dieſen 
Zweifeln herum. Einmal fragte er: „Wann iſt 
denn unſer alter Paſtor geſtorben?“ 

„Bald nach Deiner Abreiſe,“ antwortete Stina. 
„Und dann kam ein ganz junger Candidat, der 
blieb einige Jahre — und dann — ſchau, Alter, 
das hätte ich Dir längſt erzählen ſollen — dann 
kam unſer guter Paſtor Holmfeld her.“ 

„Was —, der aus Hvidding?“ ~ 

„Eben der — Du erinnerſt Dich?“ 

„Freilich — freilich.“ 

„Und ſein Sohn, der auch Paſtor werden 
will, hat unſere Edith nach Hamburg begleitet.“ 

„Der weiß ja nichts.“ Er verſtummte, aber 
Stina ſah, daß dieſe Nachrichten ein neues 
Element in ſeine Gedanken gebracht hatten. 

Am andern Morgen ſagte Lornſen zu ſeiner 
Frau: „Ich will thun, was wir thun müſſen. 
Das Geld fol nach unſerem Tode die Armuth 
haben. Wir haben keine Kinder, und die Edith 
brauchts nicht. Dann iſt das eine Unrecht gut 
gemacht — und was das andere betrifft — Edith 
ſteht Niemand im Wege.“ 

Er ſetzte ſeinen Hut auf, nahm den Stock und 
ging. Stina widerſprach nicht. Verwandte 
hatten ſie nicht, alſo konnte es ihr gleichgiltig 
ſein, wer nach ihrem Tode ihr Erbe bekam. Und 
da dieſer Ausweg ihren Mann beruhigte, ſo 
ſchien er ihr der klügſte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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iupwifchen in der weftpreußiſchen Landwirthſchaft⸗ 


kammer aufgegangenen landwirthſchaftlichen Cen⸗ 


tralvereing für Weſtpreußen, Oekonomiera 
Dr. Oemler, iſt in Oliva, wo 
Penſionär lebte, in verfloſſener Nacht im Alter 
von 52 Jahren nach längerer Krankheit geſtorben. 

* Danzig, 18. November. Auf dem 
hieſigen Weichſelbahnhofe und zwar auf dem 
Ueberwege in der Nähe der Königsberger Handels⸗ 
kompagnie iſt geſtern Nachmittag gegen 5'/, Uhr 
ein dem Fuhrwerksbeſitzer E. Prengel in Schidlitz 
gehöriges Fuhr werk von einer Rangirmaſchine 
überfahren worden, wobei das eine der 
beiden Pferde getödtet und der Wagen und die 
Maſchine beſchädigt wurden. Der Kutſcher blieb 
unverletzt. Durch weſſen Schuld der Unfall her⸗ 
beigeführt iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Konitz, 17. November. 
gericht verurtheilte heute das Dienſtmaͤdchen 
Cäcilie Rakowski aus LeBniter Mühle wegen 
Kindesmordes zu drei Jahren Gefängniß. 

* Megenan, 17. November. In der geſtrigen 
Nacht wurde bei Herrn Kaufmann Göhring ein 
Einbruch verübt. Die Diebe erbrachen bei 
hellem Mondſcheine den nach dem Markte zu ge⸗ 
legenen Keller und gelangten durch die Fallthiire 
in den Laden. Sie entwendeten dort aus drei 
verſchiedenen Kaſſen etwa 130 Mark baares Geld, 


er jetzt als 


Das Schwur⸗ 


die Kriegsehrenzeichen des Herren G., einen größeren 


Poſten Cigarren und Cigaretten und zerriſſen die 
Geſchäftsbücher. — Heute fanden die Ergänzungs⸗ 
wahlen für die Stadtverordneten ſtatt. In der 
erſten Abtheilung wurde Kaufmann Mendel, in 
der zweiten Kaufmann Kurban wiedergewählt, in 
der dritten Kaufmann Göhring und Fleiſcher⸗ 
meiſter Eduard Frey neugewählt. Die Polen ver’ 
loren zwei bisher innegehabte Mandate. a 
Poſen, 17. November. Auf der Klein- 
bahn der Strecke Schloppe⸗Kreuz erfolgte geſtern 
Abend ein Zuſammenſtoß zweier Züge, 
Der Zugführer des einen Zuges verunglückte dabei 
ſehr erheblich: er erlitt einen doppelten Beinbruch 
und außerdem wurde ihm die eine graße Zehe ab} 
gequetſcht. Der Verunglückte wurde nach Poſen 
nach dem Diakoniſſenhauſe geſchafft. Das üb: 
Fahrperſonal rettete ſich durch rechtzeitiges Herab⸗ 
ſpringen. 
Poſen, 18. November. Die Arbeitertochter 
Wofjciechowski in Obornik iſt wegen Verdachts der 
Ermordung ihrer eigenen Mutter, mi 
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ber fie in Swift gerathen war, verhaftet worden. 


Sie leugnet die That. — Der Arbeiter Rotacinstl, 
ber feine Frau getödtet haben ſollte, 
geftern aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden, 
da ſich bei Beſichtigung der Leiche herausgeſtellt 
hat, daß die Frau durch ein in den Kehlkopf 
gerathenes Fleiſchſtück erſtickt iſt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 18. November. 


* [Berfonalien.] In gleicher Eigenſchaft 
iſt verfegt der ordentliche Seminarlehrer Blaze 
jewski von Graudenz nach Berent. 


Dem Handlungsgehilfen Eugen Minke zu 
Neuenburg, früher in Gneſen, iſt die Rettungs? — 


Medaille am Bande verliehen worden. 
** [Perſona lien bei der Poſt.] er: 
fegt find: der Poſtſekretär Lösdau in Thorn 


als kommiſſariſcher Oberpoſtſekretär nach Dt. 


Eylau, die Boftaffiftenten Knopf von Danzig nach 
Laskowitz, J. Palm von Garnſee nach Danzig / 
Fr. Schwarz von Danzig nach Czerwinsk, Marcin“ 
kowski von Marienwerder nach 
Naſſadowski von Elbing nach Thora, der 
Poſtpraktikant Piefle von Marienwerder nach 
Strasburg. 5 

* [Perſonalien beim Militär.] 
Quaſſowski, Leutnant der Reſerve des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176, im Infanterie 
Regiment Nr. 176 wieder angeſtellt. Die nad 
ſtehend benannten, zur kgl. Gewehrfabrik in Dan“ 
zig abcommandirt geweſenen Leutnants haben 
ihren Kurſus beendet: Wabnitz im pomm. 
Pionier⸗Bat. Nr. 2, Bronno im Inf.⸗Regt⸗ 
Nr. 21, Freiherr v. Puttkamer im pomm. 
Jäger⸗Bat. Nr. 2. i 

[Todesfall.] Im Alter von 69 Jahren 
ift geſtern früh in Zoppot Herr Fabrikbeſitzer 
und Hoflieferant Herrmann Thomas, de 


Begründer der hieſigen renommirten Honigkuchen 
fabrik, geſtorben. Herr Thomas, der ſchon felt | 


einer Reihe von Jahren feinen Wohnſitz in Zoppot 
hatte, errichtete ſeine Fabrik am hieſigen Platze zu 
Anfang der fünfziger Jahre und hat das Geſchäſt 
durch Fleiß, Umſicht und Energie aus kleinen 
Anfängen heraus zu großer Blüthe entwickelt. Wie 
er ſich bei ſeinen Mitbürgern allgemeiner Acht 
erfreute, ſo war er insbeſondere auch bei ſeinen 
zahlreichen Arbeitern wegen ſeiner ſtrengen Reh 
lichkeit und großen Herzensgüte hochverehrt Y 
beliebt. Es wird ihm dauernd ein gutes Anden 
bewahrt werden. 


8 laleintinder⸗Bewahr⸗Verein! 


Auf die von Ihrer Majeſtät der Kaiſer in y 
holländiſchen Kirmeß huldvollſt geſchenkten Gegen 
ſtände fielen u. A. folgende Loosnumm 5 
welche bei Herrn Fabrikbeſitzer Wee fe cin 
löſen ſind: Nr. 311, 471, 269, 509. cht 

[Graphiſcher Verein.] Einen rech. 
vergnügten Abend hatte der „Graphiſche er 
am Sonntag dem zahlreich erſchienenen spublifu? 
im Wiener Café bereitet. Die von Vereinen 
gliedern gebrachten humoriſtiſchen Vorträge a 


keit riefen die beiden betrübten Rekruten a 
Mr. Le Dont mit feinen muſikaliſchen Figur a 
fervor. Tanz bildete den Schluß der wohlgelu 
genen Veranſtaltung. | 


Marienburg / 


fanden großen Beifall. Beſonders große © a 
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[Stiftungsfeſt.] Der hieſige Männer: 
geſangverein „Lieder freunde“ feierte am 
Sonnabend im großen Artushofſaale ſein ſiebentes 
Stiftungsfeſt, welches als ein durchweg wohlge⸗ 
lungencs bezeichnet werden muß. Die geſanglichen 
Darbietungen des Vereins legten von dem ernſten 
Streben deſſelben, ſowie von der geſchickten, ener⸗ 
giſchen Leitung ſeines Dirigenten Herrn Steuer⸗ 
ſekretär Ulbricht das beſte Zeugniß ab. Ein⸗ 
geleitet wurde das Feſt durch einige Konzertpi ecen, 
ausgeführt von der Kapelle des 15. Artillerie 
Regiments unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Krelle. Sodann trat der Männerchor 
auf mit dem ſehr ſtimmungsvollen „Sei Du mit 
mir“ von Tſchirch. Der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Olſchewsky begrüßte darauf die Gäſte 
und Theilnehmer in kurzer Anſprache und bat die 
Mitglieder auch fernerhin dem Verein die Treue 
zu halten, die ſich bis dahin ſo ſchön bewährt, — 
nur Einigkeit mache ſtark, und nur dadurch könne 
dem deutſchen Liede zu Ehren verholfen werden, — 
worauf Seitens des Chores der alte Sängergruß 
erklang. Von den übrigen Chören möchten wir 
als beſonders gelungen hervorheben das prächtige 
„Wie hab' ich ſie geliebt“ von Möhring, „Aenn⸗ 
chen lieb, Aennchen traut,“ ein allerliebſtes, inniges 
böhmiſches Volkslied, arrangirt von Pivoda, und 
„Friedrich Rothbart“ von Podbertsky. Letzteres, 
eine mächtige, großartig angelegte Rompofition gab 
dem Verein ganz beſondere Gelegenheit, ſein 
tüchtiges Können nach allen Richtungen hin zu 
zeigen. Eine hübſche Abwechſelung boten drei 
Tenorſolis, geſungen von einem Vereinsmitgliede, 
Herrn O. Stein wender. Die Konzertpiecen 
ſowie die Begleitung zu dreien der Chöre wurden 
von der Kapelle unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Krelle ſehr korrekt und ſauber ausge⸗ 
führt. Den Beſchluß des Feſtes bildete ein ge⸗ 
müthliches Tänzchen, das die Theilnehmer bis zu 
vorgerückter Stunde beiſammenhielt. 

SS [Dresdener Vorſtellungen. 
Mit allgemeinem Intereſſe fieht man den beiden 
Dresdener Vorſtellungen im Schützenhauſe mit 
den drei hervorragenden Gäſten entgegen. Man 
kann ſich von dieſen Vorſtellungen auch gewiß nur 
das Beſte verſprechen. 

[Der Radfahrer⸗Verein 

wärts“] feierte geſtern Abend in dem ſehr 
ſchön geſchmückten Victoria⸗Saale ſein zehnjähriges 
Stiftungsfeſt. Wie alle Veranſtaltungen dieſer 
Art, die der „Vorwärts“ bisher abgehalten hat, 
war auch das geſtrige Feſt wieder außerordentlich 
zahlreich beſucht. Nach einigen Konzertſtücken be⸗ 
grüßte der Vorſitzende, Herr Torno w bie 
Feſtgeſellſchaft in einer Anſprache, in der er einen 
Rückblick auf die zehn Jahre warf, die der Ver⸗ 
ein jetzt beſteht, wie er ſich aus kleineren An⸗ 
fängen heraus zu feiner heutigen Blüthe entwickelt 

, wie er jept einer der mitgliederreichſten 
Vereine unſerer Stadt ſei und wie die Vergnü⸗ 
gungen und ſonſtigen Veranſtaltungen des „Vor⸗ 


wärts“ ſich der ungetheilten Gunſt des Publikums 


erfreuen. An die Anſprache ſchloß ſich ein 
hübſch geſtelltes lebendes Bild. Weiter 
bot das Programm dann einen von 


ſechs Herren gefahrenen Reigen, der verſchiedene 
neue und recht ſchwierige Touren bot und durch 
die Exaktheit und Sicherheit, mit der er vorgeführt 
wurde, rauſchenden Beifall der Zuſchauer fand. 
Den Glanzpunkt der Aufführungen bot dann 
zum Schluß das Ausſtattungsſtück „Afrika“. In 
dieſem zweiaktigen Stücke, das im erſten Aufzug 
in Berlin, im zweiten in Afrika ſpielt, wirkten 
wohl an 50 bis 60 Perſonen mit, und man 
halte im zweiten Akt ein überraſchendes Bild, 
durch das man ſich wirklich in den dunklen 
Welttheil verſetzt denken konnte. Eine Afrikaner: 
Quadrille — die mitwirkenden Damen und Herren 
waren mit außerordentlichem Geſchick in Haut: 
farbe und Kleidung ſämmtlich in leibhaftige 
Mohren verwandelt worden — war von vortreff⸗ 
licher Wirkung, und ebenſo erntete ein hierbei 
zum Beſten gegebener Reigen, der von vier 
Herren (Niggern) und vier ſchneeweiß gekleideten 
Damen gefahren wurde, lebhaften Beifall. Einer 
der mitwirkenden „Mohren“ producirte ſich ſogar als 
gewandter und ſicherer Kunſtfahrer. Nachdem die bun⸗ 
ten Bilder von „Afrika“ verflogen waren, begann der 
Ball, der die frohe Feſtgeſellſchaft noch bis zu 
vorgerückter Morgenſtunde vereinigte. — Der 
Verein kann mit großer Befriedigung auf das 
wohlgelungene und in allen Theilen ſchön ver⸗ 
laufene Feſt zurückblicken. 
„[Der Thorner Blau-Kreuz-Verein] 
beging geſtern unter ſehr reger Betheiligung von 
biefigen wie auswärtigen Freunden der Enthalt⸗ 
ſamkeitsſache ſein viertes Jahresfeſt. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſeldar⸗ 
lehne z. Z. zu 7% aud. 
Thorn, den 18. November 1899. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


2 


Warum ſterben 
Kinder 
rauen 

Aüchen ren und . 


änner 
bewährten Jssleib’s 
Katarrh-Brödehen 
(Kräuter-Bonbon 
* krauden. = Be a aa bei 
* zwara, Eliſabe „C. Majer 
A diet C. A. Sucksch, Greitehe. 
«Cla 
Brei — eglerſtr., Anders & Co. 


„Vor⸗ 


er 25 
Tolf⸗ u. Lorfqrus! 
in vorzüglicher Qualität verkauft (auch 

Centnerweiſe) 


Mocker, Thornerſtraße 56. 


ie viel Frauen e 
erben it 
een ¿A 
gerath. du + Ri N A 
. gt Kindervermehr. unverſch. in 
Preis nur 70 Pfg. (sonst „70 u.) 
H. Oschmann, Magdeburg, 25, 


Zu t eſucht wird ei 
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von mindefteng 3 Morgen Größe in der Stadt 
Thorn oder ganz in der Nähe gelegen. Be⸗ 
dingung gutes und reichliches Waſſer, fowie 
Waſſer bfluß. Offerten unter G. F. 2283 
befördert Rudolf Mosse Berlin W., 
Friedrichſtraße 66 


[Ruſſendenkmal. 
Kommandantur hierſelbſt hat dem ruſſiſchen Vice⸗ 
konſul, Herrn Hofrath von Loviagin mitgetheilt, 
daß das um das Grab des ruſſiſchen Leutnants 
Salagub errichtete Grabdenkmal dauernd über⸗ 
wacht werden wird. Es liegt hierin eine ſchöne 


Ehrung, die von preußiſcher Seite dem Andenken 


eines auf preußiſchem Boden gefallenen ruſſiſchen 
Kriegers zu Theil wird. 

* [Weſtpreußiſche Provinzial⸗Synode.] 
In der Sitzung am Freitag wurde folgendes 


Telegramm aus dem Kaiſerlichen Kabinet verlefen: 


„Se. Maj. der Kaiſer und König hat die Segens⸗ 
wünſche der V. Weſtpr. Provizinalſynode gern 
entgegen genommen und läßt Sie erſuchen, der 
Synode Allerhöchſt Seinen beſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. Auf Allerhöchſten Befehl v. Lucanus.“ 
— Ueber den Weſtpreußiſcken Hauptverein der 
deutſchen Lu therſtiftung berichtete Konſiſtorial⸗ 
rath Gröbler » Danzig. Die Mitgliederbeiträge 
betragen gegenwärtig etwa 350 Mk., der Ertrag 
der alljährlich ſtattfindenden Kirckenkollekten 1600 bis 
1700 Mk., wozu noch die Zinſen von einem all⸗ 
mählich geſammelten Kapital hinzukommen. Seit 
dem Beſtehen dieſer Stiftung ſind an 639 Pfarrer⸗ 
und Lehrerwittwen 43 663 Mk. vertheilt worden. 
— Ueber die Innere Miſſion in Weſlpreußen 
referirte Pfarrer Ebel Graudenz. Die Thätigkeit 
wächſt unausgeſetzt. — Aus den zur Verfügung 
der Provinzialſynode geſammelten Kollekten ſind 
25400. Mk. verfügbar. Die Kollektenkommiſſion 


hat hierzu eine Vertheilung von 24650 Mk. an 


60 bedürftige Gemeinden beantragt. Es erhalten 
größere Summen folgende Gemeinden: je 1000 
Mk.: Gemeinde Barkenfelde (Diöceſe Schlochau), 
Bülowsheide (Schwetz), Ottlotſchin (Thorn); je 
800 Mk.: Grünthal (Pr. Stargard), Czersk 
(Konitz), Wuſters (Schlochau), Jezewo (Schwetz), 
Podgorz (Thorn). 

Ein von der Kreisſynode Thorn ausgehender 
Antrag wurde in folgender Faſſung angenommen: 
„Die Provinzial⸗Synode wolle beſchließen, Mittel 
zur Errichtung und zum Beſuch von Orgelkurſen 
für im Dienſte der Landeskirche befindliche Orga⸗ 
niſten zum Zwecke ihrer weiteren Ausbildung zu 
bewilligen in den Fällen, wo die Koſten für die 
Stellvertretung und Unterhaltung des zu einem 
Kurſus entſandten Organiſten von der Gemeinde 
getragen werden.“ 

In der fünften Sitzung am Sonnabend refe⸗ 
rirte zunächſt Synodale Schultz⸗Brotzen im An⸗ 
ſchluß an einen von 16 Synodalen unterzeichneten 
Antrag, daß eine engere Verbindung zwiſchen den 
Mitgliedern und dem Vorſtande des Diako⸗ 
niſſen⸗Mutterhauſes angebahnt werde und 
falſchen Vorſtellungen über das Diakoniſſenweſen 
zerſtreut werden mögen. Die Synode faßte eine 
Reſolution, nach welcher nicht nur dieſem Antrage 
ſtattgegeben, ſondern auch auf bie officiell ge⸗ 
ſtattete Propaganda der katholiſchen Schweſtern 
in den Krankenhäuſern hingewieſen und insbeſon⸗ 
dere auch ein Vertreter des Provinzlalſynodal⸗ 
Verbandes im Vorſtande gewün ſcht wird. — Es 
wurde alsdann einſtimmig beſchloſſen, an den 
zuſtändigen Stellen dahin zu wirken, daß eine der 
Stellung der Geiſtlichen Rechnung tragende klare 
Abgrenzung der Rechte und Pflichten der Orts⸗ 
ſchulinſpektoren gegenüber den Kreisſchul⸗ 
inſpektoren getroffen und darauf hingewirkt werde, 
daß den Octsſchulinſpektoren eine beſſere Remune⸗ 
ration regelmäßig zu Theil werde. Hieran 
ſchloß ſich die Etats⸗Berathung. Der Etat 
für 1900 bis 1902 wird in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 267 820 M. feſtgeſetzt, d. h. bedeutend 
höher als in den Vorjahren, Vorſchläge der 
Finanzkommiſſion, u. A. in dem Ausgabe in dem 
Ausgabetitel für Anſtellung von Kreisſynodal⸗ 
vikare ſtatt 7500 jährlich 9000 Mk. für 6 Kreis: 
ſynodialokare einzuſtellen, die Fuhrkoſteu⸗Ent⸗ 
ſchädigung zu erhöhen ꝛc. wurden angenommen. 

Ss [Strafkammerſitzung vom 17. 
November.) (Schluß.) Demnaͤchſt wurde 
gegen die Händlerin Theophila Zultowski, 
geb. Ludwiszewski, aus Zlotterie wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittel ⸗Geſetz 
verhandelt. Die Angeklagte hielt am 4. Auguit 
d. J. auf dem Markte in Thorn eine Anzahl 
Hühner zum Kaufe feil, unter denen ſich auch 
eine todte Henne befand, die durch ihr Aeußeres 
ſchon als unverwerthbar auffiel und auch einen 
üblen Geruch verbreitete. Angeklagte ſoll durch 
das Feilhalten dieſer Henne gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz verſtoßen haben. Sie beftritt, fic ſtraf⸗ 
bar gemacht zu haben und behauptete, daß die 
Henne auf dem Transport zum Markte krank ge⸗ 
worden und daß ſie ihr, als ſie dem Verenden 
nahe war, den Hals durchſchnitten habe. Sie be⸗ 
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hauptete weiter, daß fie die Henne nicht zum Ver: 
kaufe ausgelegt habe, ſondern daß ſie dieſelbe 
nur bei ſich geführt habe, um ſie mit nach Hauſe 
zu nehmen, wo ſie die Henne für ſich habe zube⸗ 
reiten wollen. Die Staatsanwaltſchaſt ſchenkte diefen 
Angaben keinen Glauben und beantragte die Ver⸗ 
urtheilung der Angeklagten zu 1 Monat Gefängniß. 
Der Gerichtshof kam indeſſen zu einem frei⸗ 
ſprechenden Urtheil. — In der letzten Sache, die 
ſich gegen den Schachtmeiſter Franz Polewitz 
aus Thorn richtete und ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen betraf, war die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr ſechs 
Monate Zuchthaus und Ehrverluſt auf 3 Jahre. 

§ [Polizeibericht vom 20. November.) 
Gefunden: Ein Kinderportemonnaie mit In⸗ 
halt, ein kleines ſeidenes Tuch und ein brauner 
Glaceehandſchuh beim Bazar im Artushof. — 
Verhaftet: Acht Perſonen. 

Warſch au, 20. November. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,78 Meter. 

S Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Novbr. 
Wie wir bereits mitgetheilt haben, finden in 
dieſen Tagen an verſchiedenen Orten unſeres 
Kreiſes vom Vorſtande des Bundes der Land: 
wirthe einberufene Verſammlungen ſtatt, auf 
denen der Bundesredner Herr Hogeforſter über 
das Thema ſpricht: „Zwecke und Ziele des Bundes 
der Landwirthe und der Schutz der deutſchen Arbeit 
in Stadt und Land.“ Auf geſtern 7 Uhr 
Abends war eine ſolche Verſammlung in das 
R. Meyer'ſche Lokal zu Podgorz einberufen, 
an der 19 Herren aus der Stadt und Umgegend 
theilnahmen. Herr Günther⸗Rudak eröffnete die 
Verſammlung mit einem dreifachen Kaiſerhoch, 
nachdem zuvor das Bureau gebildet worden war, 
und ertheilte dem Referenten das Wort zu obigem 
Thema, das derſelbe in etwa ’/ ſtündiger Rede 
behandelte. Herr H. ſtellte ſich als kleiner Be⸗ 


figer aus dem Bunzlauer Kreiſe vor 
und wies nachdrücklich darauf hin, wie 
nöthig es wäre, ſich zuſammenzuſchließen. 


Der Redner ſprach die Bitte aus, dem Bunde der 
Landwirthe beizutreten. Die landwirthſchaftliche 
Bevölkerung fei der ſtärkſte Stand, daher könne 
und müſſe er mit gleichem Rechte wie die anderen 
muthig vorwärts gehen. Mit dem Mahnworte des 
alten Attinghauſen „Seid einig, einig, einig.!“ ſchloß 
Redner ſeinen Vortrag. Eine Distuffion wurde 
nicht gewünſcht. 
der Verſammlung und ſchloß dieſelbe. Einige 
Anweſende, ſoweit ſie noch nicht Mitglieder waren, 


traten dem Bunde bei. 


vermischtes 


Vergeßliche Aerzte. Man erinnert ſich, 
daß im vorigen Jahre eine Frau Katz in Warſchau 
an den Folgen einer Operation ſtarb und daß die 
Sektion ergab, daß ärztliche Inſtrumente in dem 
Körper der Frau zurückgeblieben waren. Das 
Bezirksgericht ſprach die der Körperverletzung an⸗ 
geklagten Arzte Profeſſor Kaſſinski und Dr. Soll⸗ 
mann frei. Auf die Reviſion der Staatsanwalt: 
ſchaft wurde jedoch das Urtheil aufgehoben, und 
in der zweiten Verhandlung wurde Dr. Sollmann 
zu einem Verweiſe und zur Zahlung von 930 
Rubel an die Erben der Kaz verurtheilt. Pro⸗ 
feſſor Kaſſinski wurde abermals freigeſprochen. 

Dreyfus erhielt in Carpentras 
den Zahlungsauftrag für die Prozeßkoſten, der 
an „Monſieur le Capitaine Dreyfus“ adreſſirt iſt. 
Die Gerichtskoſten, Zeugentaxen, Honorare für 
die Sachverſtändigen und Dolmetfche erreichen die 
Höhe von 20 823 Fr. 7 Cent. Das Urtheil des 
Krie gsgerichts koſtet 12 Fr., die Entſcheidung des 
Reviſionsraths über den Verzicht auf die Beru⸗ 
fung ebenſo viel. Jeder aktive General hat nach 
a Parifer Blatt 800 Fr. Zeugengebühr er: 
alten. 


— 
Reuefte Nachrichten. 

Die Streikvor lage gefallen! 

Berlin, 20. November. (Einge⸗ 
gangen 5 Uhr 25 Min. Abends.) Der 
Reichstag lehute in zweiter Leſung 
gegen die Stimmen der Rechten den $ 
1 der Vorlage zum Schutze der Arbeits- 
willigen ab. Alsdann wurde die ganze 
Vorlage abgelehnt. 

Cadix, 19. November. Die Prinzen Al⸗ 
brecht und Friedrich Heinrich von Preußen ſind 
geſtern hier eingetroffen und am Bahnhofe von 
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nebſt Kabinet iſt ron ſofort zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 19, II. 
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den Militär: und Civilbehörden ſowie einer großen 
Volksmenge begrüßt worden. Abends fand zu 


Ehren der Prinzen eine Feſtlichkeit im Theater 
ſtatt, heute reiſten dieſelben nach Granada ab. 

Hamburg, 19. November. Die „Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie“ erhielt heute Vormittag aus 


Vliſſingen die Depeſche, daß die „Patria“ ſich im 
Tau des Dampfers 
Amerika⸗Linie“ 
„City of Dortmund“ und „Preſtoria“ auf dem 
Wege nach den Downs (Dover) befinde. AR 


„Hanſa“ der „Hamburg⸗ 
ſowie der engliſchen Dampfer 


Waſhington, 13. November. Chambers hat 
formell ſeine Entlaſſung als Oberrichter 
auf Samoa eingereicht. Me Kinley hat dieſe im 
Namen der Vereinigten Staaten angenommen. 
Chambers wird ſeine Entlaſſung jetzt Großbri⸗ 
tannien und Deutſchland einreichen. 

Kapſtadt, 14. November. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Das Kommando von 
Rouxville im Oranje⸗Freiſtaat hat in Stärke von 
450 Mann geſtern Aliwal⸗North beſetzt, die Fahnen 
der beiden Republiken gehißt und eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, durch welche die Annektirung der 
Stadt und des dazu gehörigen Gebietes ausge⸗ 
ſprochen wird. Den engliſchen Bewohnern wurde 
eine Friſt von 14 Tagen bewilligt, um die Stadt 
zu verlaſſen. 8 

Queenstown, 14. November. Die Buren 
haben Burghersdorp beſetzt; man glaubt, daß ſie 
nach den Stormbergen marſchiren. 

Pretoria, 17. November. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Eine aus Truppen 
beider Republiken zuſammengeſetzte Streitmacht 
hat geſtern Colesberg, ohne Widerſtand der 
wohner zu finden, beſetzt und das hierzu gehörige 
Gebiet im Namen des Oranje-Freiftaates für 
annektir erklärt. x 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtan d am 20 Nov., um 7 Uhr Morgens: 
+ 1,20 Meter. Lufttemperatur: + 3 Grad 
€ lfint. Wetter: trübe. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Dienſtag, den 21. November: 
Temperatur, vielfach heiter, 
Lebhaft windig 5 
Sonnen» Aufgang 7 Uhr 35 Minuten, U 
m . 8 ntergang 


Wenig veränderte 


3 Uhr 57 


onde Aufgang 7 Uhr 42 Minuten Abends, 
Untergang 11 Uhr 2 Minuten Vorm. 


Berliner telegraphiſche Schlußfkourſe. 


Tendenz der Fonds börre . . 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Defterreichijche E 
Preußiſche Konſols 3% . . . . 

reußiſche Konſols 31,0, . . , 

reußiſche Konſols 3 9 lp abg.. . 
Deutſche Reichsanleihe 3 , . . 
Deutſche Reichsanlelhe 31, OH. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3a % neul. II. 
e Pfandbrieſe 31,0, . . . 
Poſener Plandbrieſe 4% .. 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 
Türkiſche 1% Anleihe 
Italieniſche Rente 4% „ „ 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3½ O). 

Weizen: Loco in New⸗ Vork 

Spiritus: 50er looo 

Spiritus: 70er loco 

Wechſel Diskont 60% 

Lombard-Zinsfuß für deutſche Reis -Anleihe 7¾ 

Privat Diskont 5%, 


2 Myrrholin-Seife 


leiſtet mir vorzügliche Dienſte, die Haut bleibl trotz 
der vielen Waſchungen, denen wir dle 


Hände unter⸗ 


ziehen müſſen, glatt und geſchmeidig, ſodaß ein Ein» 


reiben mit Glycerin, Vaſelin rc. über flüſſig ift und werde 
ich diejelbe empfehlee.“ Aehnliche Schreiben vieler her⸗ 
volragender Medic ner liegen vor. Ueberall, auch in 
den Apotheken, erhältlich. 


2 eid en $ toffe Bestellen Sie zum 

>... Vergleiche d. reich- 
P ³˙iꝛ haltige Collection 

der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & Cie » BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 


Deutschl. rn en et Ar seta 
i M. d. KG n Mutter d. 
Hoflieforanten I. M. 4 Prmacesin Aribert yon Anhalt. 


Meuienſtraße 89 


1. Etage v. 6 Zimmern, Mädchenſtube, reich, 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall. Wagen “emiſe 


Miethers 

ee le ls cece Sot 

0 III. Etage, 6 oder 9 Zimmer, 

Wy ers 2 ree, Speiſek., mida. 

gemeinſchaftlicher Boden u Wafchfüche, allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Baderßraße 2. 


Die bisher v 5 
A on Freiherrn v. Recum 


e Wohnung 282 


„ 
em Y, id 
all etc. iſt von fefert oder 1. Jannar 
zu vermiethen. 

O. 13. Dietrich & Sohn. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


Zimmer und Zube ö, ſowie große Garten» 


immern 
Tight zu = 


Bacheſtraße 9, part. 


Be⸗ N 


Strichweiſe Niederſchlag 


verſetzungshalber ſofort od. 1. April zu verm. 


veronda, auch Garterbenugung, zu vermieth. 3 


Gestern entriss uns plötzlich der unerbittliche 
Tod unseren allverehrten Chef, Herrn 


Herrmann Thomas, 


- Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen Mann, 
der seinen Angestellten nicht nur ein gütiger Vorge- 
setzter, sondern auch ein stets hilfsbereiter Freund 
und Berather war. 
Sein Andenken wird uns unvergesslich sein! 
Friede seiner Asche! 
Thorn, den 20. November 1899, 


Das Comptoir-Personal 


der Firma Herrmann Thomas. 


Gestern entschlief sanft in Zoppot zu einem 
besseren Leben ünser hochverehrter Prinzipal, Herr 


Herrmann Thomas 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant 

Er ist uns immer, solange er persönlich die Fabrik 
leitete, ein liebevoller und gerechter Vorgesetzter gewesen, 
und auch später, als die Mühen des Alters sich ihn 
vom Geschäft zurückziehen liessen, ist er stets in väter- 
licher Fürsorge für unser Wohl bedacht geblieben. 

Wir werden sein Andenken weit über das Grab 
hinaus in Ehren halten. 


Thorn, 20. November 1899. 


Das Fabrik-Personal 


der Firma Herrmann Thomas. 


Ordentliche Sikung Bekanntmachung. Glasbutterglocken Wecker u h ren 
der Stadiverorducieu + Berfammlung. |Bteitag, d. 24. November cr. 2, 2, 34, 48 Pf. v. evi. garantict guigehens, 
Freitag, 24. November 1899. Rahm, 3 Uhr. Vormittag von 9 Uhr ab p. Stück 2,15 u. 2,55 Mark. 

rdnung: ſollen auf dem alten Feſtungsſchirrhof Vorrathstonnen ö 
482 Betr. die üblichen Reujabeäglädwnige airis alte Geräthe und in prima Waare, p. Sick. 42 PF. e 
die Kaiſer li lie, N ; . f 
433 Bett, ber Reeeh Aber die Tbeitung der | und daran anſchließend in der agora ff. dekorirte Sturzkaraffen | gar 75 Pf. 1.00 und 1,25 Mt. 
Kämpenländereien in Scharnau. ſcha ‘ mit Glas p. St. 46 Pf. 
434 Betr. den Vertrag über die Erhebung nze : : 
des Chauſſeegeldes auf der Bromberger- ausrangirte Palliſaden 


und demnächſt auf dem 
Feſtungs⸗Ziegeleigelände 
Barrieren 


Chauſſee. 

435 Betr. die Rechnung der St. Georgen⸗ 

Hospitalskaſſe pro 1. April 1898 99. 

die Eröffnung eines Vorſchuß⸗ 
Contos zur Deckung der Anfuhrkoſten des 
von der Forfiverwaltung dem Stadtbauamt 
E liefernden Kieſes. 

437 Beir. die Erhöhung der Etats poſition 
Tit XI. Boj. 1b des Etats der Kämmerei⸗ 
kaſſe „fü: Fuhrwerke, welche zu Milkär- 
tranSporten zu geſtellen find.“ 

438 Betr. die Nachbewilligung zu Tit II pos 
la des Schuletats zur baulichen Unter⸗ 
haltung der höheeen und Bürgermädchen⸗ 


le, 
439 Betr. desgl. zu Tit IX. des Schuletats 
zur baulichen Unterhaltung der II. Ge⸗ 


verkauft werden. 
Verſammlungsort der Käufer: 
Feſtungs⸗Schirrhof. 


meindeſchule. 

440 Betr. ond zu Tit XI. pos. 1 des Ball- l. besellschaftsrohen, 
Schuletwts zur baulichen Unterhaltung der jowie 
IU. Gemeindeſchule os 

441 Bete. debí. zu Tit IV pos 3 bes Ränmereiv Strassenkostiime 


etats zur baulichen Unterhaltung der 

Kämmereigebäude (Thürme, Bauhof, altes 
Spritzenhaus) 

442 Betr. die Rechnung der ſtädtiſchen Ge⸗ 
werbekaſſe pro 1. April 1898/99. 

443 Betr. die Nachweiſung der Schlachthaus ⸗ 
kaſſe über die Ausgaben bis 1. Novem- 
der 1899. 

444 Beir. die Bezahlung der Rofien an den 
De ichverband der Thorner Stadtniederung 


Anna Preuss. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


ehemaligen 


unter den an Ort und Stelle bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich mei 
bietend und gegen gleich baare Bezahlung 
Alter 


Thorn, den 17: November 1899. 
Könialiche Fortifikation. 


— 33334 


werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie 
für tadelloſen Sitz zu ſollden Pretſen angefertigt. 


Große Auswahl in Garnituren. 


Bekanntmachung. 


N Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch 
die ergebene Mittheilung, daß ich Dm gezwungen bin 
mein ſeit 23 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 


Galanterie-, Kurz- 


u. Spielwaaren-Geschäft, Glas- 
Porzellan- u. Haushaltungs - Artikel 


aus meinen bisherigen Lokalitäten bis 


allerſpäteſtens Neujahr 1900 


zu räumen, da die Schlesinger'ſchen Grundstücke in andere Hände 
übergegangen und dieſelben im Januar niedergeriſſen werden. 


Ich eröffne daher einen vollſtändigen ſtreng 
reellen Ausverkauf 


meines geſammten Waarenlagers zu ganz be: 
deutend herabgeſetzten jedach feſten Preiſen. 

Es bietet ſich ſomit dem geehrten Publikum eine 
außerordentlich günſtige Gelegenheit, ihren jetzigen 
und gleichzeitig den 


Weihnachtsbedarf zu decken. 


Hochachtungsvoll 


Max Cohn 
Dienſtag, Mittwoch u. Donnerſtag 


Dortmunder Bierbecher 
mit ff. gravirten Golbuchſtaben. 
à Stück 45 Pf. 


Bunt dekorirte Kaffeetaſſen 
25, 36 u, 44 Pf. Paar. 


Meſſer und Gabel 


Vorzügliche Qualität in 


Renomirte gut eingeführe 


Jahrrad-Jabrik 


ſucht einen tüchtigen Vertreter und erbittet Adreſſe 
„Fahrräder 1200“ an die Expedition dieſer Ze'tung. 


2 


Jede Schachtel irá al den gesetz 
lid teten Oamenszug: 


Apotheher Ed. Tacht's Wagen- 
yiflen wirten unerreicht bei Störungendes 
Magens, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkei 

rſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Häm 
u: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle 
fe 


t, 
rhoidalleiden und 
echen, nervöſe Ver⸗ 


Kreuzſchmerzen, Mattig ſ. 

fer Ed. Tacht's Magenpilfen $ 

le: Conchinin, Pepſin 
kt 5,0, Extrakt aus gleicher 

Pomeranzen und 

hafgarbe, durch Ausz 


für die zu Schutzwerken verwendeten 
i Faſchinen. 

445 Betr. Kenn tnißnahme von dem Beſchluß 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes über die Feſt⸗ 
ſezung des Gehalts für den Stadtdau⸗ 
raih. 

446 Beir. Bewilligung der Mittel für Repar 
ratur der Aichamtswaage Nr. 2 und der 
Brückenwaage. 

447 Beir. ein Schreiben der Feldzeugmeiſterei 
wegen Neubau einiger Friedenspulrer⸗ 
magazine. 3 

448 Betr. Bewilligung der 

den Lehrer Lorenz. 3 

449 Betr. eine Nachweiſung der Kämmer ei⸗ 
ar über Mutgaben bis 1. November 
1899 


Ausverkauf. 


Garnirte Damenhüte von Ml. 


Umzugszloſten en 


Ñ Beliebtes Dresdner 

45) Betr. desgl. der Stadtſchulen kaſſe. 

451 Betr. desgl. der Uſerkaſſe. 

452 Betr. Wahl des Erfien Bürgermeiſters. 
Thorn, den 18. November 1899 


von Damen- und Kinderhüten 


wegen vorgerückter Saiſon 
u j dem annehmbaren Preiſe. WE 


Ingarnite Damenhüte von 60 Pf. an 


Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 
Anna Preuss, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


‘Ghriitbaum-Goniect! 


1 Stifte ca. 440 fl., oder ea. 220 große St., 


lugemeinbefinden 
in hohem Y 


ganz and 
raſchend. D 
at u 


al 


eiben! Käuflich 
* zum Preiſe von WK. 1.— pro Schechtet. W 
nicht, direlt von Apotheſter Ed. Tadit, Jerbſt i. Anh 


Herrn Apotheker Tacht. 

Seien Sie ſo freundlich und ſenden Sie mir umgehend noch 2 
Schachteln Magenpilen. Dieſelben haben ſich geoßartig bewährt, und 
werde ich Sie gern empfehlen. 

Vienenboure, Hochachtungsvoll 
G. Römer. 


kommen zum Ausverkauf 


ganz gutes Solinger Fabrikat mit 
durchgehend. Angel Paar 45, 50 Pf. 


Donnerstag, den 30. November, 
Artushof, 8 Uhr: 


Concert-Beeth. 


Karten 3 Mark Stehplätze 2 Mk. 
Ich bitte ergebenst um Abholu ng 
der bestellten Karten. 


E. F. Schwartz. 
Schützenhaus. 


Nur 2 Dresdner ⸗Vorſtellungen 
und Gaſtſpiel von 


Henriette Masson 


Königliche Hofſchauſp. 
Louise Eyben 
Otto Ottbert 


Königl. Hofſchauſpieler. 
Dounerjtag, den 23. November 


Nen! Der Ilnterſtaatsſecretair Ken: 
Luſtſpiel in 4 Akten v. Wilbrandt. 
Freitag, d. 24. November 


== Hofgunst - 
Luſtſpiel von Trotha. 
Bons je 3 Stück Sperrſitz Mk. 5,25 in Herrn 
Lambecks Buchhandlung. 
Billetverkauf in der Cigarrenhandlung von 
Herrn Duszinski⸗Breiteſtraße. 


Handwerker-Verein. 


Donnerſtag, den 23. November, 
Abends 8¼ Uhr 


(Kleiner Schützenhausſaal.) 


ss Vortrag = 
des Herrn Profeſſor Dr. Witte über: 


Seele, Hand u. Handfertigkeit. 


Damen und Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorstand. 


Mozartverein. 


Dienſtag, den 28. November er., 
Abends 8 Uhr 
im großen Saale des Artushofes 


I. CONCERT. 


Der Vorftand. 


Nächste Beld-Lotterien. 


Wohlfahrtslotterie; Hauptgew. M. 100 000 
Ziegung vom 25.— 30 November er., Looſe 
a Mk. 3,50. 

Rothe Krenzlotterie; Hiuptgew. M. 107000; 
50 CO"; 25000 ꝛc.; Looſe & Mk. 3,50 
empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze 


Seidenstofie 
der weltberühmten Rheinischen 


Seiden - Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co, Barmen-R.30} 


Muster franco gegen franco 


unte: 


Oinz., Geſchäftsl. Bee 


Darlehen amt, coul. in jeder 


Höde. Rídp, Salle, Berlin NO, iR. 


Im Jahre 1900 


, fomie 
roſſen und alle Hant- 
unreinigkeiten ijt. à St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, Anders & Co. 
J. M. Wendisch Nachf. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Buß u. Bettag, d. 22. November 1899. 
Altftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobl. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiſtung. 
Abends: Kein Gottesdienſt. 


und 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


Garnifonfirde. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 


_ Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Kgl. Gymnaſiums. Im Anſchluß daran 
Kommunion. Vorbereitung dazu 9½ Uhr. 
Herr Prediger Arndt. 


einzige echte altrenommirte 
e 


Ein wohlerhaltenes A 
Färberei u. 


Der Vorſitzende vorzüglich ſchmeckend u prächt. Baum⸗ 
der Stadtverordneten-Verſammlung. ſchmuck, nur 3 Mk. Nachn. empfiehlt 
Boethke. ; Emil Béttcher, 
— ͤ .. 7˖ß,t1.. Dresden, Johannesſtraße 7. 
Bei Abr. v 6 Kiſten 1 gratis 
Bekanntmachung. 


ur Unterbringung eines Unteroffiziers der 
hieſigen Garniſon wird ein Qartier in der 
Bromberger Vorſtadt (möglicht Mellienſtraß e) 
gegen eine wonatliche Enlſchädigung von 
9 ML erforderlich. 

Diejenigen Hausbeſitzer bezw. Einwohner, 
welche gewillt find, ein entſprechendes Zimmer 
zu dieſem Zwecke herzugeben, werden erſucht, 
unſerm Servis-Amt — Rathhaus 1 Treppe 
— hiervon Mittheilung zu machen. 

Thorn, den 17. November 1899. 


Der Magiftrat. 


empfiehlt 


Leltower Rübchen 
Girzer Naronen 


A. Mazurkiewiez. 


freundl. Vorderzimmer mödlirth zu 
verm. vom 1. Der. Kloſterſtr. 20, 


Clavier | sa 


t 
für chem. Reinigung 


billig zu verkaufen 


in Lindhof, 


Poſt conga, Kreis Briefen, Fin: an Fuße 


Zimmer mit Balkon, III. Etage, ſoſoct Zu erfragen Rathhausgewölbe 13. 


part, 3 


wrud und Verlag der Karysoundrudere: Mrast Lambeck Lhocr 


| Allan Kaczmarkiewioz'=="* 


etabliſſement 


(Flügel) mit kräftigem vollen Ton iſt von Herren: und Damengarderobe ꝛc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 


Thorn, nur Gerberstr. 13/15. 
neden der Töchterſchule u Bürgerhospital. 


Auſwarteſtelle 


zu verm. Baderſtr. 2. Louls Kallsoher . | Mödl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 13/15, 2 Tr 


Mädchkenſchule zu Mocker. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Adendmahl. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vormittags 9½ Uhr: Gortesdientt. 
Herr Paſtor Meyer. 


Evang. Kirche zu Pobgorz. 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienft, daun Abendmahl. 

Der heutigen Auflage liegt eine 
Extrabeilage, anläßlich des Ablebens 
des Fabrikbeſitzers Herrn 

Herrmann Thomas 
Kaiſerl. Königl. Hoflieferant 
bei. Die Expedition. 


Ki; 


„Thotuer Zeitung“. 


Srtra - Beilage zu Nr. 274 der 


Sonntag, den 19. November cr., Dormittags 9, Uhr verſchied ſanft 
zu SOppot mein unvergeßlicher Mann, unjer theurer guter Vater, Groß: 
vater und Schwiegervater, der Fabrikbeſitzer 


herrmann Thomas, 


Kaiſerl. Königl. Hoflieferant 


im 69. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Semi, den 20. November 1899, 


die trauernden hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 23. November, Vormittags 11 Uhr vom Bahnhofe Moder aus nach dem Neuſtidtiſchen Kirchhofe statt. 


en nenn, 


3 a 


